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ilhelill , dem siebenten der Preußischen
^ WR Könige , mar es narbehalten , am Tage

seiner Krönung in Königsbenz , den 18 .
Oktober 1861 , dem Rothen Adler , seiner
historischen Entwickelung angemessen ,
das Großkrenz und die Kette , mit
ihr aber das Kurfürstlich - Brandenbnr -
gische Scepter, welches , seit der Revision

und Feststellung des großen Prknßischen Wappens im Jahre 1817 , von der
Brust des Rothen Brandenbnrgjschen Adlers , in blauem Herzschilde , ans bisher
unerklärte Weise verschwunden ist , in einem Königlichen Macht - und Ehren¬
zeichen wieder herzustellen .

Wie diese neue Königliche Stiftung einen Nachtrag zu diesem Buche vom
Rothen Adler - Orden nöthig gemacht , so war es auch geboten , in der Ent¬
wickelung unserer Ordensgeschichte da anzuknüpfen , wo wir ans Seite 96 mit
dem Jahre 1854 geendet .

König Friedrich Wilhelm IV . sah im Jahre 1854 in dem für Ihre
Majestät die Kaiserin von Rußland , Alexandra Feodorowna , gebornen
Prinzessin Eharlotte von Preußen , bestimmten „ Album der weißen Rose " —
einer Erinnerung an das vor 25 Jahren im Neuen Palais von Sanssouci
gefeierte Fest : „ Der Zauber der weißenRose " — ein besonders schönes Scharlach -
Roth für das Bild des heraldischen Rothen Brandenbnrgischen Adlers und
befahl , künftig dem Adler - Bilde in den Ordens - Insignien diese Farbe zu
geben , da im Verlause der Zeit das frühere Scharlach zu einem Purpur - Roth
geworden war .

LZZÄ

O



Der Ober - Ceremonienmeister , Kammerherr Freiherr von Stillfried -

Rattonitz theilte diesen Königlichen Befehl in einein Schreiben vom 31 . Juli

des genannten Jahres der Königlichen General - Ordens - Commission mit und

fügte zugleich hinzu : daß Ermittelungen bei Malern und Technikern die An¬

wendbarkeit der bezeichnten Scharlachsarbe auf Emaille oder wo sonst nöthig

ergeben hätten . Demzufolge ist seitdem bei Anfertigung neuer Ordenszeichen

die glänzendere und ursprüngliche Scharlachfarbe für das Bild des Adlers

nngewendet worden .

Im Jahre 1857 bestimmte König Friedrich Wilhelm IV . am 25 . Sep¬

tember , und zwar während einer Fahrt auf der Niederschlesisch -Märkischen

Eisenbahn , daß vom 1 . Januar 1858 ab bei Ordens - Verleihungen , die znm

Schwarzen Adler - Orden und zu den hohen Klassen des Rothen Adler - Ordens

gehörigen Sterne nicht wie bis dahin in gestickter , sondern in massiver Form

ansgegeben werden sollten , und befahl dem Minister - Präsidenten Freiherrn

von Mantenffel und dem Finanz - Minister von Bodelschwingh das

Weitere deswegen zu veranlassen . Es war nämlich bei dem leichten Verderben

der Silberstickerei in den auf den Kleidern festgenäheten Ordenssternen und

namentlich ans Uniformen , die jedem Wetter ausgeseht werden müssen , vielfach

vorgekonnnen , daß die Sternform des Ordenszeichens willkürlich von den Rittern

in Massiv - Silber verändert worden war . Ueberhanpt hatte sich der Gebrauch

gestickter Ordenssterne ganz verloren , und wurde die Angelegenheit mm schließ¬

lich mit Vollziehung einer Allerhöchsten Ordre durch den Prinzen von

Preußen Königliche Hoheit , in Stellvertretung seines unterdessen erkrankten

Königlichen Bruders , geregelt .

Die Stiftung eines besonderen Ordenszeichens für hervorragendes Verdienst

bei Nicht - Christen , im Jahre 1851 , hatte , gleich nach den ersten Verleihungen

des Rothen Adler - Ordens an Inden , zu vielfachen Vorstellungen , Bitten und

Remonstrationen Veranlassung gegeben . Weit entfernt , diese Sonderstiftung

als eine Rücksichtsnahme auf ihre religiöse Neberzeugung zu betrachten , welche

den Juden eine Verehrung des Kreuzes als Sinnbild des Opfertodes unseres

Erlösers versagt , fanden sie in der besonders für sie bestimmten Form eine

Zurücksetzung gegen die übrigen Ritter und Inhaber des Rothen Adler - Ordens .
Dieses Gefühl ging bei ihnen vorzüglich aus den Erkundigungen hervor , welche

das bis dahin unbekannte und nie öffentlich bekannt gemachte Ordenszeichen

ohne Kreuzform veranlaßt . König Friedrich Wilhelm IV . wies zwar die



deshalb einlaufenden Bitten und Vorstellungen einfach mit Hinweis auf seinen

Befehl oom 26 . Februar 1851 und aus die religiöse Bedeutung der Kreuzesform

für Christen zurück ; als aber der Prinz von Preußen , oom 23 . Oktober 1857

an , die Stellvertretung in der oberen Leitung der Staatsgeschäfte für seinen

schwer erkrankten Königlichen Bruder erst auf drei und dann unterm 6 . Januar

1858 auf sechs Monate übernommen hatte , liefen gleiche Gesuche von jüdischen

Unterthanen ein , unter anderen am 9 . März von dem Commerzienrath Julius

Wolfs Meyer , welcher sich in einer ausführlichen Darlegung darauf berief ,

daß nicht allein das Eiserne Kreuz währeud der Feldzüge von 1813 , 1814 ,

1815 für Tapferkeit und kriegerische Auszeichnung an Juden verliehen worden

sei , sondern auch König Friedrich Wilhelm III . dem Major von der Artillerie

Burg den Rothen Adler - Orden 4 . Klasse in Kreuzesform verliehen habe , ob¬

gleich derselbe Jude und zugleich Mitvorstand der Berliner Synagoge gewesen

sei , auch sämmtlichen religiösen Handlungen in derselben stets mit dem Rothen

Adler - Orden geschmückt beigewohnt habe . Gleichzeitig wies der Bittsteller

darauf hin , daß auch für künftige unlitairische Auszeichnung die Verleihung

einer besonderen Form des Rothen Adler - Ordens , innerhalb der Armee , welcher

durch die allgemeine Dienstpflicht und das Landwehr - Verhältniß doch auch

eine große Anzahl von Juden angehöre , ans mancherlei Unzukömmlichkeiten

mit Bezug auf die Kameradschaft und das Bewußtsein der Gleichheit unter

den Waffen stoßen würde .

In seiner Eigenschaft als Stellvertreter des Königs fand der Prinz von

Preußen keine Veranlassung , auf dieses Gesuch zu entscheiden . Auch währeud

der mit dem 7 . Oktober 1858 eingetretenen Regentschaft enthielt sich der Prinz

von Preußen einer Aendernng der Bestimmungen seines Bruders mit Bezug

auf die Orden und Ehrenzeichen . Als aber am 14 . Februar 1861 , nach der

Thronbesteigung König Wi lhelms , der Geheime Commerzienrath Alexander -

Mendelssohn den Rothen Adler - Orden 4 . Klasse erhalten hatte , erneuerten

sich die Gesuche , das Ordenszeichen in Krenzform tragen zu dürfen . Die auch

bei der General - Ordens - Commission gemachten vielseitigen Wahrnehmungen

mit Bezug auf die Abneigung jüdischer Ritter und Inhaber des Rothen

Adler - Ordens , die Form für Nicht - Christen anzulegen , führte eine Anfrage

derselben bei des Königs Majestät herbei , wie es in Zukunft damit gehalten

werden solle .
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Hierauf antwortete unterm 16 . Februar 1861 der Geheime Cabinets - Rath
Jllaire Excellenz :

„ Die Königliche General - Ordens - Commission benachrichtige ich in Erwi¬
derung ihres geehrten Schreibens oom 14ten d . M . ganz ergebenst , daß Seine
Majestät der König gestatten wollen , daß dem Geheimen Commerzienrath
Mendelssohn der durch die Allerhöchste Cabinets - Ordre verliehene Rothe
Adler - Orden 4 . Klasse in der allgemein vorgeschriebenen Form übersandt und
von der Bestimmung der Allerhöchsten Cabinets - Ordre vom 26 . Februar 1851
für diesen Fall abgesehen werde . Den Beschluß über eine allgemeine Modifi¬
kation der letzteren haben Seine Majestät noch Vorbehalten .

Berlin , den 16 . Februar 1861 . Jllaire . "
Dieser Allerhöchste Beschluß einer Modifikation erfolgte noch in demselben

Jahre unterm 5 . Juli und zwar bei Gelegenheit der Verleihung des Ordens
an den Geheimen Commerzienrath Lehfeldt zu Glogau . König Wilhelm
beachtete dabei die Möglichkeit , daß ein strenggläubiger Jude oder Muhame -
daner die Krenzesform auch einmal znrückweisen könnte , da kein Orden eines
Nicht - Christlichen Staates , wie z . B . der Türkei und Persiens , die Kreuzform
zeigt , somit die religiöse Bedeutung derselben gerade von Nicht - Christen auch
staatlich anerkannt ist , und ließ daher die Modifikation der Stiftung seines Hoch¬
seligen Bruders nur in so weit eintreten , als die Ausgabe der Form für Nicht -
Christen in Zukunft und in jedem einzelnen Falle von Allerhöchster Bestim¬
mung abhangen soll .

Die desfallsige an die General - Ordens - Commission gerichtete Allerhöchste
Cabinets - Ordre lautet :

' Ich ermächtige die General - Ordens - Commission auf das beigehende
Gesuch des Geheimen Eommerzienrathes Lehfeldt zu Glogau , die dem Bitt¬
steller in der für Nicht - Christen bestimmten Form verliehene Decoration des
Rothen Adler - Ordens 4 . Klasse gegen eine solche in der allgemein vorgeschrie -
benen Form umzutauschen , und in gleicher Weise zu verfahren , wenn andere
Nicht - Christen sich mit solchem Gesuche melden . Für die Zukunft aber ist bei
neuen Ordens - Verleihungen die Decoration in der für Nicht - Christen vorge¬
schriebenen Form nur dann auszugeben , wenn solches von Mir ausdrücklich
bestimmt wird .

Berlin , den 5 . Juli 1861 . Wilhelm .
( gez .) von Auerswald . "

ich
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So ist durch diese Allerhöchste Bestimmung das Verhältnis; für die Zu¬
kunft geregelt , und es bleibt den für hervorragendes Verdienst mit dem Rothen
Adler - Orden Ausgezeichneten überlassen , die ihnen genehme Form der Ordens -
Decoration nachznsnchen . Für Fälle , wo Nicht - Christen einen Anstoß an
der Kreuzform nehmen sollten , bleibt die Ordre vom 26 . Februar 1851 in
Kraft , und da nach einer Allerhöchsten Aenßernng Seiner Majestät des Königs
Wilhelm in erforderlichen Fällen die Dekoration für Nicht - Christen auch mit
Brillanten , mit Schwertern und mit der Zahl 50 verliehen werden würde , so
steigt dadurch die Zahl der verschiedenen Formen , unter denen der Orden getra¬
gen werden kann , fast auf das Doppelte , wie weiterhin in dem desfallsigen
Verzeichniß , Seite 109 ff . , zusammengestellt worden ist .

Im Februar 1861 fand die ausnahmsweise Verleihung einer Dekoration
des Rothen Adler - Ordens statt , wie dieselbe weder früher noch seitdem wieder
vorgekommen ist . Der Königliche Gesandte am Hofe von Neapel , Kammerherr
Gras Perponcher , hatte nämlich beim Ausbruche der Revolution in Neapel
die Königliche Familie nach der Festung Gaöta begleitet und dort während der
ganzen Belagerung dieses Platzes durch Piemontesische Truppen ausgehalten .
In Anerkennung dieses rühmlichen Verhaltens erließ Seine Majestät König
Wilhelm die folgende Ordre an die General - Ordens - Commission :

„ Ich habe Meinem Gesandten beim Könige von Neapel , Kammerherrn
Grafen Perponcher , als Beweis der Anerkennung seiner während der Bela¬
gerung von Gaöta geleisteten Dienste — die einen kriegerischen Charakter
trugen , ohne daß er zum Waffendienst verpflichtet war , — die Schwerter am
Ringe zur dritten Klasse des Rothen Adler - Ordens mit der Schleife verliehen ,
und bei dieser Verleihung — die an sich eine ausnahmsweise ist — bestimmt ,
daß der Graf Perponcher beim Anfsteigen zu höheren Klassen des Rothen
Adler - Ordens dieselben ohne Schwerter erhalten soll , dagegen aber die ihm
so eben verliehene Auszeichnung nie wieder abznlegen hat .

Berlin , den 23 . Februar 1861 . Wilhelm . "
Eine ähnliche Auszeichnung , daß bei künftigem Ansrücken in höhere Ordens -

Klassen die früher verliehene Decoration neben der späteren fortgetragen werden
darf , ist bei Preußischen Orden nur einmal vorgekommen , und zwar bei dem
Hohenzollernschen Haus - Orden zuerst durch Verleihung des Silbernen Kreuzes
dieses Ordens , am 15 . Oktober 1851 , an sieben Personen des Königlichen Hof¬
haltes , bei welcher Verleihung ausdrücklich festgesetzt wurde , daß dieses Silberne
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Kreuz nicht weiter vergeben werden solle . Die desfallsigen , vom König Friedrich
Wilhelm IV . eigenhändig vollzogenen Potente enthalten folgende Festsetmng :
„ Auch wollen Wir bestimmen , daß , wenn Wir später Uns bewogen finden sollten ,
dem . eine andere Klasse des Haus - Ordens von Hohenzollern in Gnaden
zu verleihen , dies Silberne Kreuz ferner auch neben dieser anderen Klasse ge¬
tragen werden soll . "

Bekanntlich ist bei der Krönung Seiner Majestät des Königs Wilhelm
das Silberne Kreuz zur 4 . Klasse des Hans - Ordens von Hohenzollern gemacht
worden , nachdem bei zweien der sieben früher damit Decorirten bereits die
Verleihung einer andern Klasse eingetreten war und dieselben also das
Ritterkreuz und das Silberne Kreuz nebeneinander zu tragen berechtigt sind .
Dann wurde beim Tode König Friedrich Wilhelms IV . mehreren Per¬
sonen aus der persönlichen Umgebung des Hochseligen Monarchen das Recht
verliehen , neben der später erhaltenen Klasse desselben auch die bei Stiftung
des Ordens verliehene Decoration zu tragen .

Als nun nach der Thronbesteigung König Wilhelms , und zwar im Mai ,
Allerhöchstderselbe seine Absicht ausgesprochen hatte , nicht allein am Tage
der Krönung einen neuen Orden — den Kronen - Orden — zu stiften , son¬
dern auch dem Rothen Adler - Orden ein Großkrenz hinznzufügen und den
Haus - Orden von Hohenzollern zu erweitern , wurde der Ober - Cermonien -
meister Graf von Stillfried - Rattonib , Graf von Alcantara , beauf¬
tragt , seine Vorschläge für die Ausführung dieser Allerhöchsten Intention zu
machen , und that dies in einem ausführlichen , alle Preußischen Ordens - Ver¬
hältnisse umfassenden Memoire , in welchem auch die Stellung , die Verleihungs -
Bedingungen , die Form und Ausschmückung des Großkrenzes und der Kette
zum Rothen Adler - Orden ausführlich besprochen waren .

In Folge wiederholter Vorträge befahl König Wilhelm dem Staats -
Minister von Anerswald , in Abwesenheit des Fürsten von Hohenzollern -
Si gmaringen , am 24 . September, die Angelegenheit wegen des Großkreuzes
und der Kette zum Rothen Adler - Orden mit der General - Ordens - Commission
zu ordnen und unterm 28 . desselben Monats übersandte Herr von Aners¬
wald den Entwurf der Statuten der genannten Commission . Da das Schreiben
Eile bei der Berathnng über den Inhalt und die Fassung des Entwurfes
empfahl , so trat die Commission sofort zusammen und reichte am 30 . Sep¬
tember das Resultat ihrer Berathungen Allerhöchsten Ortes ein .

LM
K >



Nachdem die Allerhöchste Entscheidung über die im Gutachten der General -

Ordens - Emnniisswn enthaltenen Bemerkungen unmittelbar darauf erfolgt

war , erging der Befehl zur Anfertigung der betreffenden Ordens - Insignien

znm Behnfe der ersten Verleihung bei der Krönung .

Noch oor der Krönung erließ König Wilhelm die folgende Ordre :

„ Es ist Mein Wille , daß diejenigen Inländer , welche vor dem Feinde den

Rothen Adler - Orden mit Schwertern erworben haben , wenn sie später für

Auszeichnung im Frieden eine höhere Klasse bisher erhalten haben oder in Zu¬

kunft erhalten werden , ans dem Ordensstern über dem Mittclschild Eichenlaub

und zu den Schwertern am Ringe des Kreuzes bei der dritten Klasse die Schleife

und bei höheren Klassen Eichenlaub anlegen sollen . Die General - Ordens -

Eonimission hat hiernach für die angegebenen Verleihungsfälle das Erforder¬

liche zu veranlassen .

Schloß Babelsberg , den 12 . Oktober 1861 . Wilhelm .

( gez .) von Auers wald .
An die General - Ordtns - Connnission . "

Es war dies ans der Ansicht hervorgegangen , daß durch das Wegfallen

des Eichenlaubs und der Schleife , bei der Verleihung der Schwerter am Ringe ,
resp . am obern Rande des Sterns , der Unterschied für In - und Ausländer fort -

gefallen war , indem Eichenlaub und Schleife nnr für Inländer bestimmt sind .

Am Krönungstage selbst erschien eine Allerhöchste Knndmachnng König
Wilhelms , welche im Eingänge lautet :

„ Um dem Tage , an welchem Ich die feierliche Krönung mit der Mir durch

Gottes Gnade zngesallenen Krone Preußens vollzogen habe , ein bleibendes

Gedächtniß zu stiften und diesem Tage die Weihe besonderer Königlicher Huld

und Gnade zu verleihen , habe Ich beschlossen :
I . Dem Rothen Adler - Orden eine neue Klasse unter dem Namen des

Großkrenzes des Rothen Adler - Ordens und mit dem Range vorder

ersten Klasse dieses Ordens beiznfügen und dem Königlichen Hans - Orden von

Hohenzollern nach Maßgabe Meiner Ordre vom heutigen Tage eine Erweite¬

rung zu geben , auch als ein besonderes Zeichen der Erinnerung an diese Feier

einen Orden unter dem Namen Königliche Krone zu stiften . "

Der weitere Verlauf dieser Allerhöchsten Kundmachung enthält die Stan -

deserhöhnngen , Ordensverleihungen und anderweitige Gnadenbewilligungen
am Krönnngstage .
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Die gleichzeitig veröffentliche Urkunde für diese neue Stiftung lautet :
„ Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden König von Preußen ic . haben

beschlossen , die erste Klasse Unseres Rothen Adler - Ordens künftig in zwei
besonderen Abtheilnngen zu verleihen , deren ersterer Wir , als einer höheren
Auszeichnung , den Namen :

„ Großkreuz "
beilegen , während Wir die bisherige erste Klasse als solche unverändert bei¬
behalten . Die Insignien des Großkrenzes bestehen :

1 ) in einem weißemaillirten , goldeingesaßten , achtspitzigen Kreuze , welches
mit einem kreisrunden Medaillon belegt ist und in dessen Ecken vier gol¬
dene , roth emaillirte , goldbewehrte , mit einem Kurhut bedeckte Adler er¬
scheinen , deren ausgebreitete Flügel mit goldenen Kleestängeln besteckt
sind . Die Vorderseite des Medaillons zeigt auf Goldgrund in erhabener
Arbeit Unfern Königlichen Namenszug ( ein verschlungenes und U ) ,
eingefaßt von einem blau emaillirten , goldumsäumtenSchriftringe , worauf
in Goldschrift die Devise steht :

„ sinesi ' k st eonstniitei -. ^

Die Rückseite dieses Medaillons ist golden und enthält innerhalb eines ,
zur Hälfte von einem Lorbeer - , zur Hälfte von einem Eichenzweige gebil¬
deten , goldenen Kranzes , in goldener Schrift das Datum der Stiftung :

„ den 18 . Oktober 1861 " ;
2 ) in einem goldenen achtspitngen Sterne , in dessen Mitte auf weißemaillirtem

Grunde der mit dem Kurhute bedeckte , mit Kleestängeln besteckte Branden -
bnrgische Rothe Adler erscheint , welcher in der rechten Klaue ein goldenes
Scepter , in der linken ein blankes Schwert mit goldenem Griffe hält ,
und dessen Brust in einem blauen Schilde das aufrecht stehende goldene
Seepter zeigt . Der Adler ist von einem blau emaillirten , goldumsänmten
Schristringe umgeben , worauf in Goldschrist die Ordens - Devise steht ;

3 ) in einer theils von kreisrunden Medaillons , theils von Kränzen gebildeten
im Ganzen aus 25 Gliedern zusammengesetzten goldenen Kette . Die
Medaillons , welche mit der Königlichen Krone bedeckt sind , bestehen aus
einem blau emaillirten , goldumsänmten stachen Ringe , ans welchem in
Goldschrist die Devise :

„ 8ilI661 ' 6 6t 60U8t3Ilt61 ' "

steht . Abwechselnd erscheint innerhalb dieses Ringes entweder Unser

e
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Königlicher Namenszug ä ^ om- in Gold , oder der schon oben beschriebene
Braudenburgische Rothe Adler ebenfalls r^ oiu -, jedoch ohne Scepter und
Schwert . Die Kränze sind golden nnd zur Hälfte von einem Lorbeer -,
zur Hälfte non einem Eichenzweige gebildet . Ueber denselben liegt in
Form eines Andreas - Kreuzes ein goldenes Scepter und ein goldenes
Schwert . An dem mittelsten Gliede der Kette , einem der mit Unserem
Königlichen Namensznge versehenen Medaillons , ist das unter 1 beschrie¬
bene Großkreuz des Rothen Adler - Ordens befestigt .

Die Kette des Ordens behalten Wir Uns vor , in besonderen Fällen zu
verleihen . Dieselbe wird nur bei feierlichen Veranlassungen angelegt . Sonst
aber wird das Ordenskreuz von allen Rittern an einem 4 ^ Zoll breiten ge¬
wässerten , orangefarbenen , an jeder Seite mit einem weißen Streifen versehenen
weißgeränderten Bande über der linken Schulter nach der rechten Huste getragen .

Der Ordens - Stern wird , gleich dem der ersten Klasse des Ordens , auf der
linken Brust getragen .

Da nach dem Zusatz zu 8 - 25 . der Statuten des Schwarzen Adler - Ordens
vom Jahre 1848 , unter Bezugnahme auf die Bestätigungs - Urkunde des Bran -
denburgischen Rothen Adler - Ordens vom 12 . Juni 1792 , jeder Ritter des
Schwarzen Adler - Ordens , wenn er nicht schon zuvor den Rothen Adler - Orden
erhalten hat , mit dem Schwarzen Adler - Orden zugleich Ritter des Rothen
Adler - Ordens wird , so soll auch in Zukunft jeder Ritter des ersteren Ordens
berechtigt sein , das hierdurch gestiftete Großkrcuz des Rothen Adler - Ordens
am Bande desselben statt des Rothen Adler - Ordens Erster Klasse um den Hals
zu tragen .

Die Abzeichen des Rothen Adler - Ordens , als Eichenlaub und Schwerter ,
gehen in den vorgeschriebencn Fällen auch auf das Großkreuz desselben über .
Wer den Rothen Adler - Orden erster Klasse in Brillanten besitzt , trägt nur das
Kreuz desselben bei Verleihung des Großkreuzes am Halse .

Urkundlich unter Unserer Allerhöchsteigenhändigen Unterschrift und beige¬
drucktem Königlichen Jnsiegel .

Gegeben Königsberg , den 18 . Oktober 1861 .
( I. . 8 .) Wilhelm .

von Auerswald , von der Heydt , von Patow . Graf Pückler .
von Bethmann - Hollweg . Graf von Schwerin , von Bernuth . "

4P..
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Bei der Wahl für die Farm des neuen Ordenszeichens in seinen drei
Theilen , des Großkreuzes selbst , des Sterns und der Kette , scheinen
historische Erinnerungen an den Ursprung des Ordens , so wie an die Zeit der
Uebernahme desselben durch Preußen maßgebend gewesen zu sein . Ein Vergleich
mit dem auf Tafel VIII . Figur 3 . abgebildeten Ordenskrenze , wie dasselbe
bei der Uebernahme im Jahre 1792 als zweiter Orden des Königreiches
bestimmt wurde , crgiebt eine große Ähnlichkeit des jetzigen Großkrcnzes mit
demselben . Es ist dies diejenige Form , welche oom Jahre 1792 bis znm Jahre
1810 die gebräuchliche war , und non welcher sich noch ein Exemplar in der
Sammlung der General - Ordens - Commission befindet . Wir sehen an jenem ,
wie an dem jetzigen Großkreuze , den rothen emaillirtcn Adler mit goldenen
Wehren und goldenen Klecstengeln zwischen den Balken des wieder achtspitzi -
gcn , also nicht mehr stumpfen Kreuzes , eben so den Namenszng des regierenden
Königs V̂11 , wie damals ans dem Mittelschilde . Nur das blau
emaillirte Band mit dem Wahlsprnch des Ordens rund um den Auers , —
und das Datum der Stiftung ans dem Rcuers des goldenen Mittelschildes ,
letzteres mit einem Kranz , halb Lorbeer - halb Eichenblätter , umgeben , sind
neu und erinnern an die Form des Concordien - Ordens bei seiner Erneuerung
im Jahre 1710 .

Der goldene Stern scheint nach dem Borbilde des Ordens 6 6 la Linem -itä
gewählt worden zu sein , ans welchem der Rothe Adler - Orden unzweifelhaft
heruorgegangcn ist . Die Abbildung desselben aus Tafel 111 . legt wenigstens
diese Wahrscheinlichkeit nahe . Aber der jetzige Großkreuz - Stern zeigt auf dem
blauen Brnstschilde des Rothen Adlers das Knrscepter , welches somit ans diesem
heraldischen Sinnbilde wieder in sein altes Recht eingesetzt worden ist , nachdem
cs seit 44 Jahren ans dem Preußischen Wappen verschwunden war . Da alle
übrigen Preußischen Orden , — und die erste und zweite Klasse des Rothen
Adler - Ordens , ebenfalls — silberne Sterne haben , so ist der Stern zu unscrm
Großkreuze der einzige goldene unter den Preußischen und einer von den
wenigen goldenen Sternen unter den Europäischen Orden überhaupt , da
bekanntlich nur der Niederländische Löwen - Orden , der Portugiesische Orden
von der Empfängniß oder villa vchosr ,., die beiden Russische » , der vom Weißen
Adler - und der St . Georgen - Orden , der Sächsische militairische St . Heinrichs -
Orden , der Würtcmbergische Friedrichs - Orden und der Sardinische Annun -
ciaden - Orden einen goldenen , — alle anderen aber silberne Sterne haben .

l ÜZTL
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Die Kette weicht indessen durchaus non derjenigen ob , welche 1736 bei

Erweiterung des Markgräflichen Rothen Adler - Ordens projektirt wurde , wie

der Vergleich derselben mit der auf Tafel VI . befindlichen Abbildung ergiebt ,

Seepter und Schwert , der Namenszng des Durchlauchtigsten Königlichen

Stifters , die Königskrone über den Adlcrschildern und auch hier das Kurseepter

auf dein Brnstschilde der Adler wiederholen vereint die verschiedenen Euibleme

des eigentlichen Kreuzes und des Sterns .

Möge die Gelegenheit gleich hier benutzt werden , auf die allegorischen Ver¬
zierungen der beiden Tafeln XIX . und XX . aufmerksam zu machen . Auf

Tafel XIX . ist die Darstellung des Moments versucht worden , wo die Stiftung

der neuen Vervollständigung des Rothen Adler - Ordens am Tage der Königs -

Krönung in Königsberg öffentlich verkündet wurde . Der Standpunkt des Be¬

schauers ist ein Fenster im ersten Stockwerk des dortigen Königlichen Schlosses ,

zu dessen beiden Seiten der Reichsherold und ein Herold des Schwarzen

Adler - Ordens stehen . Man sieht unmittelbar auf die Emporbühne , von welcher

herab die breite Freitreppe in den eigentlichen Krönnngsgang zur Schloßkirche

führte . Der Staatsminister für das Innere , Graf Schwerin , verliest , links

neben Seiner Majestät dem Könige stehend , die Verkündigung ; Ritter

des Schwarzen Adler - Ordens in ihren Mänteln und mit den Kette » , Pagen ,

Militair -, Hof - und Eivil - Uniformen deuten die glanzvolle Umgebung , — die

wehenden Banner der Provinzen und einzelnen Landestheile an der einen Lang¬

seite des Schloßhofes , so wie die Fahnen und Standarten der Armee am Fuß

der Freitreppe , die Zeugenschaft der zu diesem feierlichen Akte Berufenen an .

Ans Tafel XX . soll versinnbildlicht werden , daß König Wilhelm dem

altehrwürdigen Brandenbnrgischen Kur - und Reichsscepter seinen berechtigten

Platz auf der Brust des Märkischen Adlers wiedcrgegebcn . Borussia im Was -

fenschniuck zu Schutz und Trutz , befestigt jenes bedeutsame Emblem wieder auf

dem von einem Edelknaben dargebotenem Adler - Wappenschilde . Allerdings

ist seit der letzten Blasonirung des großen Preußischen Wappens im Jahre

1817 schon einmal der Versuch gemacht worden , das Brandenburgische Kur -

scepter wieder in Erinnerung zu bringen und zwar in den Säkular - Fahnen -

bändern derjenigen Regimenter , welche 1835 schon über 100 Jahre bestanden .

Hier findet es sich als Revers der Schleifen - Enden , auf deren Avers die Na¬

men der Kurfürsten George Wilhelm und Friedrich Wilhelm stehen ,

aber auch hier nur im blauen Schilde , nicht auf der Brust des Brandenbur -



gischen Adlers . Auch bei der Kette des Ordens non Hohenzollern läßt sich ein

Versuch dieser Art erkennen . Uni so mehr war es geboten , gerade diese Bedeu¬

tung des Wiedergeivinns eines unveräußerlichen staatlichen Emblems zu ver¬

anschaulichen . Aus demselben Grunde wiederholt sich auch in den Nandver -

ziernngen der einzelnen Seiten das Bild des Scepters in verschiedenen Formen .

Die erste Verleihung am Krönungstage selbst erfolgte an folgende

Personen :

Das Großkreuz des Rothen Adler - Ordens ( mit Eichenlaub und

Schwertern am Ringe ) :

von Bonin , General der Infanterie und Commandeur des 8 . Armee - Corps ,

von Hahn , General der Infanterie und General - Jnspecteur der Artillerie ,

von Peucker , General der Infanterie und General - Jnspecteur des Militair -

Erziehungs - und Bildnngswesens .

von Prittwitz , General der Infanterie a . D . , zuletzt Commandeur des

Garde - Corps .

von Schack , General der Infanterie und Commandeur des 4 . Armee - Corps .

Das Großkreuz des Rothen Adler - Ordens ( mit Eichenlaub ) :

von Bardeleben , General der Infanterie a . D . , zuletzt Gouverneur von

Coblenz .

Graf von Dönhoff , Wirkl . Geh . Rath und Kammerherr zu Friedrichstein

bei Königsberg in Pr .

vonDnesberg , Staatsminister und Ober -Präsident der Provinz Westphalen .

von Gahl , General der Infanterie und Gouverneur von Magdeburg .

Freiherr von Quadt und Hüchtenbruck , General der Infanterie a . D . ,

zuletzt Gouverneur von Breslau .

Graf von Redern , Oberst - Kämmerer und Wirkl . Geh . Rath zu Berlin ,

von Tietzen und Hennig , General der Cavallerie z . D . , zuletzt Connnan -

denr des 8 . Armee - Corps .

von Tümpling , General der Cavallerie z . D . und General - Adjutant .

Graf von Waldersee , General der Cavallerie und Commandeur des

5 . Armee - Corps .

von Weyrach , General der Infanterie a . D . , zuletzt Commandeur des

3 . Armee - Corps .

von Wussow , General der Infanterie und Commandeur des 2 . Armee - Corps .

Gras Bernstorff , Minister der auswärtigen Angelegenheiten .



Das Großkrenz des Rothen Adler - Ordens ( ohne Eichenlaub ) :

Di -. Geritz , Bischof von Ermland zn Frauenbnrg .

Herzog von Holstein - Augustenburg zu Primkenau .

Fürst Boguslav Radziwill zu Berlin .

Herzog von Ratibor , Fürst von Corvey , zu Schloß Nauden bei Natibor .

Moritz , Prinz zn Sachsen - Altenburg , Major ä ln 8uiw der Armee .

Fürst zu Salm - S ' ^ ^

Fürst zu Solms - Hohensolms - Lich , zu Lich .

Fürst zu Wied , zu Neuwied .

Hinsichtlich des Ranges , in welchem der Rothe Adler - Orden zu dem nen -

gestisteten Kronen - Orden stehen soll , enthält das Militair - Wochenblatt Nr . 5 .

vom 1 . Februar 1862 die folgende Festsetzung :
In Gemäßheit Allerhöchster Bestimmung ist der Königliche Kronen - Orden

in den von den Truppen rc . Allerhöchsten Orts einzureichenden Offizier - Rang¬

listen , an betreffender Stelle mit nachstehender Bezeichnung :
Kr . - O . 1 . , Kronen - Orden 1 . Klasse ,

Kr . - O . 2 . m . St ., Kronen - Orden 2 . Klasse mit dem Stern ,

Kr . - O . 2 ., Kronen - Orden 2 . Klasse ,

Kr . - O . 3 . , Kronen - Orden 3 . Klasse ,

Kr . - O . 4 ., Kronen - Orden 4 . Klasse ,

und zwar auf den Rothen Adler folgend , aufznführen , was hiermit zur

Kenntniß der Armee gebracht wird .

Berlin , den 24 . Januar 1862 . Kriegsminister v . Roon .

Durch die nach und nach eingetretenen Berändernngen und vervollständigen¬

den Hinzufügungen zn der Stiftung des Rothen Adler - Ordens , als Verdienst¬

und zweiter Orden des Preußischen Staates seit dem Jahre 1810 , haben sich

sehr verschiedene Kategorien gebildet , je nach dem Stande , den Unterthanen -

verhältnissen , der Religion und der Veranlassung zur Verleihung . Die Rang -

nnd Qnartierliste für die Preußische Armee vom Jahr 1862 giebt , mit Einschluß

des Großkreuzes , für Verleihungen an die Armee 32 verschiedene Arten an . Diese

Zahl entspricht indessen dem wirklichen Verhältnisse nicht , da nach einer Aller¬

höchsten Aenßernng , welche Se . Majestät der König Wilhelm noch als Prinz -

Regent gegen den Verfasser am 0 . April 1859 gemacht haben , die Verleihung

der verschiedenen Klassen an Nicht - Christen in der früher dafür ausschließlich

festgesetzten Form sowohl mit Schwertern , als mit der Zahl 50 erfolgen kann .



Demnach würden je nach der Veranlassung und den Verhältnissen der

Inhaber und Ritter die folgenden Verschiedenheiten theils schon existiren , theils

noch eintreten können :

n . Für die Inhaber der IV . Klasse :

1 ) In gewöhnlicher Form , für allgemeine Verdienstlichkeit .

2 ) Mit Schwertern , für kriegerisches und militairisches Verdienst .

3 ) Mit der Zahl 50 , für fünfzig im Staatsdienste zurückgelegte Dienst¬

jahre .

4 ) Für Nicht - Christen , in einzelnen Fällen in Form eines Schildes .

5 ) Für Nicht - Christen mit Schwertern , z . B . Türkische Offiziere bei kriege¬
rischem Verdienst .

6 ) Für Nicht - Christen mit der Zahl 50 , in einzelnen Fällen , bei Staats¬

dienern jüdischer Religion .

b . Für die Ritter der III . Klasse :

7 ) 1 . In gewöhnlicher Form ohne Schleife für Ausländer , wenn wegen

Ranges und Standes , und wenn bei Inländern mit dieser Klasse

begonnen wird , denen jedoch oft später die Schleife verliehen
worden ist .

8 ) 2 . Ohne Schleife mit Schwertern , für fremdherrliche Offiziere .

9 ) 3 . Ohne Schleife mit Schwertern amRinge , fürfremdherrlicheOffiziere ,

wenn dieselben bereits die 4 . Klasse mit Schwertern besessen .

10 ) 4 . Ohne Schleife mit der Zahl 50 , bei fünfzigjährigem Staatsdienst ,

ohne vorherigen Besitz der 4 . Klasse und nach unterdessen er¬
langtem höherem Range .

11 ) 5 . Ohne Schleife für Nicht - Christen in der früher ausschließlich dafür

geltenden Form .

12 ) 6 . Ohne Schleife für Nicht - Christen mit der Zahl 50 , für fünfzig¬

jährigen Staatsdienst , wenn sie die für Nicht - Christen bestimmte

Form vorziehen .

13 ) 7 . Ohne Schleife mit den Schwertern für fremdherrliche Nicht - Christ¬

liche Offiziere bei Auszeichnung im Kriege , in der früher für

Nicht - Christen ausschließlich vorgeschriebenen Form .

14 ) 8 . Ohne Schleife mit Schwertern am Ringe für Nicht - Christliche

Offiziere , wenn dieselben bereits die 4 . Klasse mit Schwertern

in der für Nicht - Christen bestimmten Form besessen .



15 ) 9 . Mit der Schleife , im Avancement aus der 4 . Klasse .

16 ) 10 . Mit der Schleife und Schwertern . Im Avancement ans der

4 . Klasse ohne Schwerter , für Auszeichnung im Kriege .

17 ) 11 . Mit der Schleife und Schwertern am Ringe , im Avancement aus der

4 . Klasse , wenn diese für kriegerisches Verdienst verliehen wurde .

18 ) 12 . Mit der Schleife und der Zahl 50 auf derselben . Im Avancement

aus der 4 . Klasse bei fünfzigjährigem Staatsdienst .

19 ) 13 . Mit der Schleife in der für Nicht - Christen bestimmten Form , im

Avancement aus der gleichen Kategorie der 4 . Klasse .

20 ) 14 . Mit der Schleife und der Zahl 50 auf derselben für Nicht -

Christen , wenn sie diese Form nachsuchen .

21 ) 15 . Mit Krone und Scepter . ( Ist nur einmal im Jahr 1849 dem

General Grafen Brandenburg und den Staatsministern

Freiherrn von Manteuffel , von Ladenberg und General

vonStrotha verliehen worden .)

e . Für die Ritter der II . Klasse :

22 ) 1 . Das Kreuz ohne Eichenlaub en sautoir für Ausländer , wenn

wegen Ranges und Standes , und wenn bei Inländern mit

dieser Klasse begonnen wird .

23 ) 2 . Das Kreuz mit Eichenlaub , im Avancement aus der 3 . Klasse mit

der Schleife .

24 ) 3 . Ohne Eichenlaub mit Schwertern , wenn mit dieser Klasse bei fremd -

herrlichen Offizieren für militairisches Verdienst begonnen wird .

25 ) 4 . Mit Eichenlaub und Schwertern , für Auszeichnung im Kriege , auch

wenn der damit Beliehene bereits die 3 . Klasse mit Schwertern
besessen .

26 ) 5 . Ohne Eichenlaub mit Schwertern am Ringe .

27 ) 6 . Mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe , für Offiziere , welche

die 3 . Klasse mit der Schleife und mit Schwertern besessen und
während des Friedens im Orden avanciren .

28 ) 7 . Mit der Zahl 50 ohne Eichenlaub , für fünfzigjährigen Staatsdienst

ohne vorhergegangenen Besitz der 3 . Klasse .

29 ) 8 . Mit der Zahl 50 auf dem Eichenlaub , für fünfzigjährigen Staats¬

dienst bei früherem Besitz der 3 . Klasse mit der Schleife .
30 ) 9 . Für Nicht - Ehristen mit Schwertern .



31 ) 10 . Für Nicht - Christen mit Schwertern am Ringe .
32 ) 11 . Für Nicht - Christen mit der Zahl 50 .
33 ) 12 . Für Nicht - Christen mit der Zahl 50 am Eichenlaube .
34 ) 13 . Das Kreuz in Brillanten .
35 ) 14 . In Brillanten mit Eichenlaub .
36 ) 15 . In Brillanten ohne Eichenlaub mit Schwertern .
37 ) 16 . In Brillanten mit Schwertern am Ringe .
38 ) 17 . In Brillanten mit Schwertern und Eichenlaub .
39 ) 18 . In Brillanten für Nicht - Christen .
40 ) 19 . In Brillanten für Nicht - Christen mit Schwertern .
41 ) 20 . In Brillanten für Nicht - Christen mit Schwertern am Ringe .

ä . Für die Ritter der II . Klasse mit dem Stern :
42 ) . 1 . Mit dem Stern ohne Eichenlaub .
43 ) 2 . Mit dem Stern und Eichenlaub .
44 ) 3 . Mit dem Stern , aber das Eichenlaub nur am Kreuze . ( Ist nur ein¬

mal bei Verleihung an den invaliden General von Putt kam er
vorgekommen .)

45 ) 4 . Der Stern ohne Eichenlaub mit Schwertern am Ringe .
46 ) 5 . Der Stern mit Eichenlaub und den Schwertern am Ringe .
47 ) 6 . DerStern mitSchwertern , während dasKreuz keine dergleichen hat .
48 ) 7 . Kreuz und Stern mit Schwertern gleichzeitig verliehen .
49 ) 8 . Kreuz und Stern mit der Zahl 50 .
50 ) 9 . Das Kreuz mit dem Stern ohne die Zahl 50 .
51 ) 10 . Das Kreuz mit dem Stern mit der Zahl 50 .
52 ) 11 . Der Stern zur Decoration en snutoir für Nicht - Christen .
531 12 !
61 ) 21 j Kategorien 2 . bis 11 . für Nicht - Christen .
62 ) 22 . Der Stern in Brillanten .
63 ) 23 . Der Stern in Brillanten mit Eichenlaub .
64 ) 24 . Der Stern in Brillanten mit Eichenlaub und Schwertern .
65 ) 25 . Der Stern in Brillanten mit Schwertern .
66 ) 26 . Der Stern in Brillanten mit Schwertern , während das Kreuz keine

dergleichen hat .
67 ) 27 . Der Stern in Brillanten und das Kreuz , beide mit Schwertern ,

wenn gleichzeitig verliehen .









und am Baude des Rothen Adler - Ordens an Unteroffiziere und Sol¬

daten , welche noch keine Campagne mitgemacht hatten .

Nach diesen Grundsätzen ist auch später bei Verleihungen dieser Medaille ,

welche nach dem Emblem des Averses auch die „ Rothe Adler - Medaille "

genannt wird , verfahren worden , und hat Se . Majestät König Wilhelm der

Deputation der Kaiserlich Russischen Armee , welche zur Grundsteinlegung für

das Monnment König Friedrich Wilhelms Hl . am 17 . März 1863 vom

Kaiser Alexander II . nach Berlin gesandt worden war , dieselbe theils am

Bande des Eisernen Kreuzes , theils am Bande des Rothen Adler - Ordens nach

obiger Unterscheidung verliehen .

In den sämmtlichen seit 1830 erschienenen Ordenslisten finden sich , wie

bereits Seite 87 erwähnt , unter den ältesten Inhabern der vierten Klasse des

Rothen Adler - Ordens die Gemeinden Lunow , Stützkow und Ruhrort ,

so wie die Salzwirker Brüderschaft in Halle , während in den von 1817

bis 1830 erschienenen Ordenslisten dieselben Gemeinden als Inhaber des da¬

maligen Allgemeinen Ehrenzeichens erster Klasse bezeichnet sind , aus welchem

bekanntlich im Jahre 1830 durch die Erweiterungs - Urkunde zum Rothen

Adler - Orden vom 18 . Januar jenes Jahres die vierte Klasse dieses Ordens
entstanden ist .

Lunow und Stützkow sind zwei Dörfer des Kreises Angermünde , beide
hart an der Oder gelegen . Lunow , auch Lünow genannt , mit jetzt über

1000 Einwohnern , ist ein Kirch - und Pfarrdorf , 1 ^ Meile nordöstlich von

Oderberg entfernt , mit bedeutendem Areal und Viehstand , und gehört zur

Polizei - Verwaltung des Joachimsthalschen Schul - Jnstitutes , welches auch das











Die Schärfe oder Säure des Commnnion - Weines könne leicht zwischen

den Buchstaben der Medaille Vitriol ansetzen .
Die eine Seite der Medaille könne nicht gesehen , also auch die Inschrift

nicht gelesen werden .

Das Ehrenzeichen sei mit einem Ordensbande übergeben worden , das

Band aber , als wesentliches Zubehör zu der Medaille , in dem Kelche nicht an¬

zubringen gewesen .
Endlich habe das Schreiben der Negierung die Anbringung der Medaille

an dem Abendmahlkelche nicht befohlen , sondern nur oorgeschlagen .

Dagegen habe ein würdiger Herr oon Adel der Gemeinde einen kleinen

schwarzen Adler — ein Kunstwerk — verehrt , an welchen die Medaille bei
allen feierlichen Gelegenheiten gehängt und auf dem Altar ausgestellt werde .

Es scheinen indessen weniger diese Gründe , als ein Bedenken des Pre¬

digers vr . Schmidt maßgebend gewesen zu sein , die weltliche Ordens - Deko¬
ration mit den heiligen Gefäßen in dauernde Verbindung zu bringen . Ander¬

weitig wird in dortiger Gegend erzählt , sei es bei der täglichen Einguartirung

in den Jahren 1812 und Anfangs 1813 bedenklich gewesen , überhaupt werth¬

volle Gegenstände öffentlich ausznstellen .

Da indessen des Königs Majestät auf den Jmmediat - Bericht der Gemeinde

Stützkow über die vollzogene Feierlichkeit von Teplitz aus nur seinen Dank

aussprach und keine weitere Bemerkung daran knüpfte , so blieb es für Stütz -

kow bei dieser Anordnung . Alls das Ersuchen des Verfassers um Auskunft , wie

es gegenwärtig damit gehalten wird , hatte der Prediger Hoffmann zu

Crüffow die Güte , das Folgende mitzutheilen :

Das Ehrenzeichen wird auch jetzt noch bei dem Gemeindevorstand aufbe¬

wahrt und wurde bis zum Jahre 1838 bei feierlichen Gelegenheiten der Figur

eines schwarzen Adlers umgehängt , welche ihren gewöhnlichen Platz auf dem

Altar hatte . Bei Trauungen und Begräbnissen von Mitgliedern der Fischer -
Gemeinde wurde dieser Adler mit dem Ehrenzeichen auf dem Kirchgänge vor¬

getragen und dann Beides wieder an seinen gewöhnlichen Aufbewahrungsort

gebracht . Seitdem indessen der Altar in einem Kruzifixe und zwei Leuchtern

aus Gußeisen einen würdigen Schmuck erhalten , und der Adler mit der Zeit

etwas schadhaft geworden ist , wurde derselbe oben auf der Gedenktafel für die

in den Befreiungskriegen 1813 — 15 aus der Gemeinde gefallenen Krieger be¬

festigt und hat dort seine feste Stelle erhalten . Hier wird nun auch das Ehren -
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zeichen beim Gottesdienst der ganzen Gemeinde sichtbar ansgehängt , und ist
damit die Erinnerung an die patriotische Gesinnung und Thaten der Vorfahren
lebendig erhalten .

Außer den beiden Gemeinden erhielten damals auch der Pfarrer Ko pp iu
Lunom und der Gerichtsschulze Samuel Fiedler iu Stützkow das Allge¬
meine Ehrenzeichen und zwar Kopp 1811 die erste Klasse ( Ordensliste 1817 ,
Leite 225 , Nr . 25 ) und Fiedler die zweite Klasse ( ebenda Seite 224 , Nr . 13 ) .
Dieses letztere ging sogar auf den Sohn desselben , ebenfalls Gerichtsschulze zu
Stützkow , über ( ebenda Seite 230 , Nr . 75 ) .

Durch den Uebergang der ersten Klasse des Allgemeinen Ehrenzeichens in
die vierte Klasse des Rothen Adler - Ordens sind die Gemeinden von Lunow
und Stützkow Inhaber dieser letzteren geworden , haben aber von der Berech¬
tigung , sich statt der Medaille ein Kreuz anfertigen zu lassen , keinen Gebrauch
gemacht , auch ist ihnen , nach Vorschrift der Urkunde vom 18 . Januar 1830 ,
kein besonderes dafür ausgefertigtes Verleihungs - Dekret zugegaugen .

Aus den an die Regierung zu Potsdam erstatteten Berichten geht hervor ,
daß bald nach dem unglücklichen Ausgange der Schlacht bei Jena , eine große
Zahl von Militairpersonen , von den Franzosen verfolgt , bei diesen beiden Dör¬
fern über die Oder gesetzt wurden . Als bei Occnpation des Landstriches durch
die Franzosen das lleberfahreu bei strengster Strafe verboten wurde und
daher unter den Augen der Franzosen bei Tage unterbleiben mußte , wurde
es bei Nacht desto eifriger fortgesetzt , und viele Ranzionirte konnten aus
diese Weise wieder zur Armee in Ostpreußen stoßen . Die französischen Be¬
hörden erfuhren dies und befahlen nun , daß alle Kähne und Fahrzeuge iu
dem Hasen am Unterkruge zusaunueugebracht werden sollten . Dies galt für
alle Oderbruchdörfer ; Lunow und Stützkow behielten aber Kähne zurück , ver¬
senkten sie während des Tages ins Wasser und holten sie erst wieder hervor ,
wenn Preußische Soldaten übergesetzt sein wollten . In beiden Gemeinden lebt
die Sage , daß auf diese Weise auch hohe Personen , Generale , ja Prinzen dem
Späherblick der französischen Posten entgangen sind . Jedenfalls müssen hier
einflußreiche Personen ihre Rettung gefunden haben , welche damals Seiner
Majestät dem Könige direct berichten durften und die patriotische Handlungs¬
weise der beiden Gemeinden besonders hervorgehoben haben .

Die Verleihung des Allgemeinen Ehrenzeichens 1 . Klasse an die Gemeinde ,
eigentlich den Landsturm von Ruhrort am Rhein , Regierungs - Bezirk Düssel -

1
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den Besitz derselben , traten wieder andere Verhältnisse ein , deren Mittheilung
der Verfasser den zeitigen Vorstehern dieser Brüderschaft verdankt . Die des -
fallsige Allerhöchste Ordre lautet :

„ Ich habe beschlossen , die treue Anhänglichkeit , welche die Lalzwirker
Brüderschaft zu Halle Mir und Meinem Hause unausgesetzt bewiesen hat ,
durch Verleihung des Allgemeinen Ehrenzeichens erster Klasse zu ehren .
Der angesehenste ihrer Vorsteher soll es erhalten . Das Militair - Gouver -
nement zu Halberstadt ist mit der erforderlichen Anweisung versehen und
wird das Weitere besorgen , die Salzwirker Brüderschaft aber dieses Ehren¬
zeichen als einen Beweis meiner Dankbarkeit für treue Anhänglichkeit
empfangen .

Hauptquartier Freiburg , den 9 . Januar 1814 .
An die Salzwirker Brüderschaft gez . Friedrich Wilhelm .

zu Halle an der Saale . "
Unter gleichem Datum ging auch dem Militair - Gonvernement zwischen

Elbe und Weser in Halberstadt der Befehl zu , Erkundigungen einzuziehen ,
welchem der Vorsteher das Ehrenzeichen zu verleihen sei , und dann die Ueber -
mittelnng desselben mit einer angemessenen Zuschrift im Namen des Königs zu
veranlassen .

Das Militair - Gonvernement setzte die Brüderschaft sofort von dieser Aller¬
höchsten Bestimmung in Kenntniß und verlangte von ihr selbst die namentliche
Bezeichnung desjenigen Vorstehers , den sie dieser Auszeichnung am würdigsten
hielte . Es zeigte sich aber alsbald in der Brüderschaft der Wunsch , keine be¬
stimmte Person ausschließlich zum Tragen der Medaille zu berechtigen , sondern
sie ein Gemeingut bleiben zu lassen . Um darüber Beschluß zu fassen , ver¬
sammelten sich am 6 . Februar die drei Vorsteher und fünf der angesehensten
Mitglieder der Brüderschaft im Thalhanse und beriethen über die dessallsige
an des Königs Majestät zu stellende unterthäuigste Bitte . Das Resultat dieser
Berathuug wurde in folgende Punkte formulirt :

1 ) daß jedesmal nur derjenige Vorsteher das Ehrenzeichen anlegen dürfe ,
welcher gerade die Geschäftsführung besorge nnd von der Brüderschaft
„ der regierende Vorsteher " genannt wird ;

2 ) daß das Ehrenzeichen von dem regierenden Vorsteher nicht alltäglich ,
sondern nur bei feierlichen Gelegenheiten getragen werden dürfe , na¬
mentlich bei Aufzügen , Reisen in die Residenz zur Ueberreichung von
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Glückwünschen der Brüderschaft , bei Erscheinen des Vorstehers iin Namen
der ganzen Brüderschaft vor Gericht oder vor einer anderen constituirten
öffentlichen Behörde , bei Respectsbezeigungenan Personen von hohem
Range und dergleichen Gelegenheiten .

Der mit Leitung dieser Versammlung beauftragte Bürgermeister Kriegs¬
rath Streik er berichtete darüber an das Militair - Gouvernement und dieses
an des Königs Majestät , Allerhöchstwelcher aus dem Hauptquartier Chau -
mont unterm 4 . März bestimmte , daß das der Salzwirker Brüderschaft zu
Halle verliehene Ehrenzeichen 1 . Klasse „ von dem jedesmaligen ersten oder
regierenden Vorsteher derselben und zwar nur an feierlichen und Ehrentagen
öffentlich getragen werden solle . "

Von dieser Allerhöchsten Entscheidung unterm 27 . März in Kenntniß ge¬
setzt , versammelte sich am 3 . April 1814 auf dem Thalhause die gesammte
Salzwirker Brüderschaft , eine Deputation des Magistrats , die
Beamten der Königl . Saline und eine Deputation der Pfänner -
schaftlichen Saline zur feierlichen Entgegennahme des Ehrenzeichens . Es
wurden die betreffenden Allerhöchsten Ordres und sonst bezüglichen Schrift¬
stücke vorgelesen , der damals regierende Vorsteher Meister L . A . Hohndorf
mit der Medaille decorirt , und von dem Pfännerschaftlichen Ober - Siedemeister
Frosch im Namen der Brüderschaft eine Dankrede gehalten .

Demgemäß wird auch jetzt noch verfahren , namentlich erscheint der regie¬
rende Vorsteher jedesmal bei der Neujahrs - Gratulation und bei einer Thron¬
besteigung in Berlin oder Potsdam mit dieser Auszeichnung geschmückt .

Ein Anspruch auf die vierte Klasse des Rothen Adler - Ordens , welche nach
dem Erweiterungs - Statut vom 18 . Januar 1830 der Brüderschaft zusteht, ist
von derselben ebenfalls nicht erhoben worden , obgleich diese vier Gesammt -
Verleihungen an Gemeinden und Corporationen in den Ordenslisten unter
den Inhabern der vierten Klasse des Rothen Adler - Ordens fortlaufend ver¬
zeichnet sind .

!

-WIK»



Wir können diesen Nachtrag zu unserin „ Buche vom Rothen Adler - Orden "

nicht besser als mit einem wirklichen Nachtrage zu dem Jahre 1765 schließen ,

dessen Mittheilnng dieses Werk dem verstorbenen General - Adjutanten Seiner

Majestät des Königs und General der Infanterie von Gerl ach verdankt .

In den „ EvangelischenHerzensgesängen von Christoph Carl Ludwig

von Pfeil , weiland Reichsfrei - und Bannerherr , Erbherr aus Deufstetten ,

Radesdorf , Ehningen u . s . w ., Ihrer Königl . Maj . Friedrich II . von Preußen

Wirklicher Geheimer Rath und accreditirter Minister an die Fränkischen und

Schwäbischen Kreise , Großkreuz - Nitter des Brandenburgischen Rothen Adler -

Ordens , neu herausgegeben vom Pastor Gustav Knak in Berlin 1850 . "

befindet sich nämlich Seite 5 . der folgende :

Ordens - Psalm .

Bei Erlangung des Brandenöurgilchen Rothen Adler - Grdens 1765 .

1.

Allbeherrscher , höchster König ,

Dessen Szepter , dessen Thron ,

Majestäten unterthänig ,

Knechte sind von Deiner Krön ' .

2 .

Deines Reiches Ordens - Zeichen ,

Muß der ganze Schmuck und Pracht

Aller Königreiche weichen ,

Wie dem vollen Tag die Nacht .

3 . - ^ .

Selbst den Glanz der Seraphinen

Uebertrifft des Kreuzes - Stern .

Eingefaßt mit Blut - Rubinen

Ist der Orden meines Herrn .

Dieser ist mein Brust - Schild worden ,

Der ist mir in ' s Herz gedrückt ,

Wenn der Rothe Adler - Orden

Nur die Brust von außen schmückt .



Wie ein Adler ungeblendet ,
Seinen Flug zur Sonne richt ' t ,
So flengt auch unabgewendet ,
Mein Herz zu dem Wunder - Licht .

Seine , wie des Ordens - Bandes
Rothe Farbe bildet mir
Die Verbindung meines Standes ,
Mit dem Bundes - Blute für . —

Und der Gold - und Silber - Schimmer
Von dem Stern an meiner Seit ',
Dieser Schmuck gemahnt mich immer
An des Kreuzes Ordens - Kleid .

An den güld ' nen Schmuck der Ehren ,
In dem nur alleine man ,
Unter denen Himmels - Chören ,
Herr vor Dir erscheinen kann .

s .

Vor Dir , dem so unabwendig ,
Sich mein ganzes Herz verschreibt,
Als „ Aufrichtig und Beständig "
Meines Ordens Wahlspruch bleibt .
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